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Dienstag den 24. Mai 1910.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Laut Zuſchrift der hieſigen Forſtverwaltungen ſind
durch die Königliche Regierung in Merſeburg neue Taxen
für Erlaubnisſcheine zum Sammeln von Beeren und Pilzen
in den fiskaliſchen Forſten aufgeſtellt. Beeren und Pilz
zettel für Familien werden nicht mehr ausgegeben, es hat
vielmehr jede einzelne Perſon, welche Beeren oder Pilze
ſammelt, einen Zettel zu löſen und bei ſich zu
führen. Die neite Taxe beträgt von dieſem Jahre ab für:

a) Erlaubnisſchein zum Sammeln von
Beeren und Pilzen für jede arbeits
fähige erwachſene Perſon
Einen ſolchen Erlaubnisſchein für jedes
ſchulpflichtige Kind, altersſchwache oder
arbeitsſchwache Perſonen

c) Einen ſolchen Erlaubnisſchein für Orts
arme (ArmenunterſtützungsEmpfänger)

Diejenigen Perſonen, welche die Ausſtellnng eines
lin wie ſeine zum Sammeln von Beeren und Pilzen

s ſpäteſtens
beim Gemeindediener Brix zu melden. Spätere Meldungen
werden unter keinen Umſtäuden berückſichtigt

Annaburg, den 23. Mai 1910.
Der Gemeindevorſteher.

König Eduards Beiſetzung.
König Eduard VII. von Großbritannien und

Jrland iſt am 20. d. Mts. in Windſor beigeſetzt
worden, unter Entfaltung eines ungewöhnlich reichen
höfiſchen Prunks, aber auch was mehr bedeutet

und die Feier beſonders eindrucksvoll geſtaltet hat
unter aufrichtiger Teilnahme der ganzen engliſchen
Nation. Ueber den Verlauf der Feierlichkeiten wird

aus London gemeldet:

2,00 Mk.

50 Pfg.

Reitzenſtein.

8) Enterbt.Original Roman von Freifrau Gabriele
von Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Brummend und knurrend kommt es zwiſchen
den bärtigen Lippen Rothenfelds, die die lange
Pfeife halten, hervor

„Na, in des Kuckucks Namen, ſchieß los, aber
mach es ſchnell, verſtanden

Jn gedrängter Kürze teilt die Mütter des
Sohnes Brief mit, oftmals von den Kraftaus-
drücken des Zuhörenden unterbrochen. Zuletzt, als
von ſeiner Enkelin die Rede iſt, ſchweigt der alte
Mann ſtill und pafft nur mächtige Dampfwolken
vor ſich hin, dann aber bricht das ſchon lange
drohende Ungewitter über das Haupt ſeiner Frau
los, die getreue Pfeife wird fortgeſchleudert und
der Eigentümer derſelben ſpringt auf. Jn ſeiner
ganzen ungewöhnlichen Länge ſteht er da.

„Und Du unterſtützſt natürlich dieſes Menſchen
unverſchämte Bitte,“ donnert die ſtarke Stimme
Baron Adams, „Du möchteſt, daß wir das Kind
des Zirkusreiters und der Ballettänzerin in Hollen
aufnehmen, damit ſie für den ſauberen Herrn Papa
bei mir erbſchleichert, damit ich womöglich um Ver
zeihung bitte.“

„Beruhige Dich, lieber Mann,“ antwortet Frau
v. Rothenfeld, „und vergiß nicht, Du ſprichſt von
unſerer Enkelin, der Baroneſſe von Rothenfeld-
Wenn auch ihr Vater den ſchlichten Namen eines
John Red führt, ſo iſt er berechtigt, ſeine Tochter

10 Pfg.

palaſt verlaſſen, um ſich nach der Weſtminſterhalle
zu begeben, wo die Leiche des verblichenen Mo
narchen aufgebahrt war. Als Kaiſer Wilhelm (dem,
nebenbei bemerkt, die Londoner Bevölkerung und
Preſſe fortgeſetzt beſondere Aufmerkſamkeit widmet)
an der Weſtminſterhalle von ſeinem Pferde geſtiegen
war, drückte er dem Erzbiſchof von Canterbury,
Lord Carrington und Lord Crewe, welche am
Portal ſtanden, die Hand. Als die Equipage der
Königin Mutter vorfuhr, eilte der Kaiſer hinzu,
half ſeiner Tante aus dem Wagen und küßte ſie
mit großer Herzlichkeit. Die KöniginMutter nahm
ſodann den Arm des Königs, der ſie in der Halle
geleitete. Nur der Kaiſer, der König, die Königin
Mutter, die Kaiſerin Mutter von Rußland und der
Herzog von Connaught betraten die Weſtminſter
Halle; die anderen fürſtlichen Herrſchaften blieben
auf ihren Pferden bezw. in ihren Equipagen Nach
einem kurzen Gottesdienſt wurde der Sarg hinaus
getragen, wobei ihm der Kaplan des Erzbiſchofs
von Canterbury mit einem großen goldenen Kreuz

zwölf Mann vo
minſter- Halle getragen und auf die Lafette geſetzt.
Die Krone, die übrigen Regalien und die Jnſignien
des HoſenbandOrdens wurden auf das Bahrtuch
gelegt. Der Trauerzug ſetzte ſich hierauf in Be
wegung. Muſikkapellen der Gardekavallerie eröff
neten ihn. Es folgten Abteilungen der Territorial-
und der Kolonialtruppen, der Spezialreſerve uſw.
Sodann kamen die Militärattaches der auswärtigen
Botſchaften, ſowie die Abordnungen fremder Heere
und Flotten. Von deutſcher Seite waren die Flotte,
das I. Garde-DragonerRegiment, das Huſaren
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt und das
Küraſſier- Regiment Graf Geßler vertreten. Hinter
dem Sarge ritt Adiniral Prinz Louis von Batten
berg, ſodann der Träger der königlichen Standarte,
hinter dem das Leibroß des Königs Eduard geführt
wurde. Nun folgte zu Pferde König Georg, zu

uf den Platz
der ihr durch
Adern rinnt, es iſt das unſere, Adam.“

„Nein, es iſtnicht mehr rein und unvermiſcht,
es iſt auch das jenes Weibes, der polniſchen Tän
zerin, um derentwillen er uns dieſe Schmach an
gefügt.“

Sie iſt ihm eine treue Gattin geweſen, Adam,
Wenn Friedrich Johann um zeitweilige Aufnahme
für ſie, ſeine Tochter bittet, ſo dürfen wir es ihm
nicht verweigern, denn ſie hat ein Recht, das Dach
ihres Ahnenhauſes als Schittz über ihrem unſchul
digen jungen Haupte zu ſehen„Wer wird ihr dieſes Recht einräumen Der
Baron betonte das Wort, das ihn reizte, hämiſch.

„Jch denke, Du ſelbſt wirſt es, Adam, bedenke,
es iſt wieder eine „Fee,“ eine ſüße, junge Menſchen
knoſpe, die der liebe Gott uns ſchenken will.
Würde es Dich nicht freuen, unſern toten Liebling
in ihr wieder zu finden, ihr frohes Lachen in dem
ach, ſo öden Hauſe zu hören Siehe, ich bin Dir
mein Lebtag eine gehorſame Frau geweſen, ich
trug Deine Eigenheiten und Launen, ich habe Dich
trotzdem lieb, Alter. Jetzt bin ich eine Bettlerin
vor Dir, ich bitte Dich, den ſtarren Sinn zu beugen,
ich flehe nicht allein für „Fee,“ ich lehe auch um
meinetwillen, laß mir dieſe Freude, ſchenk mir
meines Sohnes Kind. Mein Haar iſt in Sorge
gebleicht, ich hielt mit dem Kummer Zwieſprache
Und habe Dir nicht vorgeklagt, und ich bin alt ge
worden mit meinem Gram willſt Du hart bleiben,
Adam, kannſt Du meiner Bitte widerſtehen

Jluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

14. Jahrg.

ſeiner Rechten rift der Deutſche Kaiſer, zu ſeiner
Linken der Herzog von Connaught. Dann folgten
die anderen zur Beerdigungsfeier erſchienenen ſehr
zahlreichen Fürſtlichkeiten. Bei der Ankunft auf
der Station Paddington wurde der Sarg durch
Unteroffiziere der Garde von der Lafette gehoben
und in den Sonderzug geſetzt.

Jn Windſor. Unmittelbar nach der Ankunft
der Leiche des Königs fand in der Sankt Georgs
Kapelle des Schloſſes Windſor Gottesdienſt ſtatt.
Der Leichenzug wurde von den Erzbiſchöfen von
Canterbury und York empfangen. Er bewegte ſich
dann unter den Klängen der Trauermuſik durch
das Schiff der Kirche dem Altar zu. Der König
nahm zu Häupten des Sarges Aufſtellung, dicht
hinter ihm ſtanden der Kaiſer und der Herzog von
Connaught. Der Biſchof von Wincheſter zelebrierte,
der Erzbiſchof von Canterbury verlas die Gebete.
Nachdem der Hauptträger des Hoſenbandordens
Sir Alfred Gatty den Tod König Eduards ver
kündet, beſchloß der vom Erzbiſchof von Canter
bury geſprochene Segen die Feier

5oltrche
Deutſchland. Bei der Kaiſerparade in Danzig

am 17. Auguſt d. J. iſt der Beſuch von fürſtlichen,
Regimentschefs zu erwarten Wie verlautet wird
Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen als Chef
der zweiten Leibhuſaren das Regiment ihrem kaiſer

u

lichen Vater vorführen, während Prinz Friedrich
Leopold von Preußen gleichfalls an der Parade
teilnehmen wird.

Jn Beuron bei Sigmaringen fand die
Uebergabe des vom Kaiſer Wilhelm der Erzabtei
geſchenkten Bronzekreuzes ſtatt. Dabei überreichte
Fürſt zu Fürſtenberg dem Erzabtei Scholer ein freund
liches Handſchreiben des Kaiſers.

Die Tauffeierlichkeiten in Schwerin. Die
Taufe des Erbgroßherzogs, deſſen Pate Kaiſer
Wilhelm ſein wird, iſt auf den 11. Juni verlegt

bäumt ſich gegen
er die weiche, kleine
fährtin ab.

„Laß das,“ ſagte er rauh, „ich verdamme dieſe
Erbſchleichereil“„Erbſchleicherei!“ ruft Frau von Rothenfeld
entrüſtet, „Friedrich Johann ſchreibt, daß er ſehr
reich iſt.“du hal hal Das Geld, das er im Zirkus
verdiente.“„Durch ſeine Arbeit,“ ergaänzte die Baronin,
„man kann auch in dieſem Beruf ſich ſelbſt treu
hleiben, in dieſem Fall ein Gentlemen, wie Fried
rich Johann mir ſchreibt.“

Mit wuchtigen Schritten durchmißt der Freiherr
ſein Zimmer, dazwiſchen knurrende Laute ausſto
ßend, das Brüllen des gereizten Löwen.

„Bitte,“ ſagte die ſanfte Frauenſtimme, „gib
mir die Entſcheidung, mein Sohn wartet auf Ant

wortSie gebraucht das Wort „mein“ und ſagt nicht
mehr unſer.

„Er ſoll ſich zum Kuckuck ſcheren mit ſamt ſeiner
Brut!“ ſchreit Rothenfeld und ſtampft wütend mit
dem Fuß.De weiß ich, was ich zu tun habe,“ verſetzt
Wilhelmine ruhig. „Lebe wohl, Adam, ich reiſe



worden, da der Kaiſer behindert iſt, am 7. Juni
nach Schwerin zu kommen.

Vom deutſchen Kriegerbund. Die Stärke
des die norddeutſchen Bundesſtaaten und Elſaß-
Lothringen umfaſſenden deutſchen Kriegerbundes
betrug am 1. Januar 1910 19717 Vereine mit
1691862 Mitgliedern. Jm Vorjahre wurden ge
zählt 19 110 Vereine mit 1658625 Mitgliedern. Von
den Mitgliedern waren, ſoweit dieſes durch die
Veteranenſtatiſtik feſtgeſtellt werden konnte, 241609
Veteranen, gleich 14,3 v H.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg. Der Name Steinhauſen hat

auch am Sonntag ſeine Zugkraft wieder bewährt.
Nachmittags ſowie Abends erfreuten ſich die Vor
ſtellungen eines recht zahlreichen Beſuches. Heute
Montag abend 8 Uhr findet die letzte Vorſtellung
ſtatt, wo wiederum hochintereſſante Bilder zur
Aufführung gelangen.

Neuerungen im Poſtverkehr. Mit
dem 1. Juli treten eine Reihe bezüglicher Neuerungeu
in Kraft, die für das Publikum von Jnterreſſe ſind.
Zur Erleichterung des Nachnahmegeſchäfts wird die
Benutzung von Nachnahmekarten und Nachnahme-
paketadreſſen mit anhängender, vom Publikum
vorzuſchreſibender Poſtanweiſung zugelaſſen; die
Einrichtung wird obligatoriſch vom 1. Januar 1911
für alle Nachnahmeſendungen eingeführt. Für ein
fache Pakete werden ferner auf Verlangen für eine
Gebühr von 10 Pfg. Einlieferungsſcheine ausgeſtellt.
Um den Schalterverkehr zu beſchleunigen, iſt das
Vorſchreiben der Poſteinlieferungsſcheine für alle
BVerſendungsarten durch das Publikum geſtattet.
Die Scheine werden in Blocks koſtenlos abgegeben;
ſie ſind vom Publikum ſoweit auszufüllen, daß der
Beamte nür den Poſtvermerk ausfertigt, ſtempelt
und bei Wertſendungen das Gewicht einrückt. Ferner
werden Poſtanweiſungen mit anhängenden Ein
lieferungsſchein aAusgegeben, die ebenfalls das
er ausfüllt. Dieſe Einrichtung ſoll dauernd
werden.

Eine amtliche Warnung an deutſche Arbeiter
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht wiederum
eine Warnung an die deutſchen Arbeiter vor der
Uebernahme einer Beſchäftigung bei dem Bau der
Madeira Hamore Eiſenbahn im Gebiete des oberen
Amazonenſtroms. Jn der Warnung wird auf das
äußerſt ungünſtige Klima, ſowie auf die ungenügenden
Verpflegungsverhältniſſe im Bahnbaubetriebe hin

lich infolge eines plötzlich eingetretenen Schlagan-
falles ertrunken. Dieſer bedauernswerte Vorfall
gibt bei Beginn der Badezeit Veranlaſſung, der
Mahnung Ausdruck zu geben, keinesfalls im er
hitzten Zuſtande und nicht ohne ſich genügend ab
gekühlt zu haben, ins Waſſer zu gehen.

Deliuſch. Opfer eines höchſt bedauerlichen Un
glücksfalles ſind geſtern in den Morgenſtunden die
Ehefrau des Fahrradhändlers R. Siebert und deren
Mutter, in der Breiten Straße wohnhaft, geworden.
Frau Siebert wollte früh 4 Uhr die die ganze Nacht
hindurch brennende Lampe ausblaſen, als durch
einen noch unaufgeklärten Zufall die Lampe explo
dierte. Das Petroleum entzündete ſich und ergoß
ſich auf Frau S., dieſer am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden zufügend. Die Mutter der Verun-
glückten wollte Hilfe leiſten und erlitt ebenfalls Ver
letzungen, die jedoch leichterer Natur ſind. Die
Herren Dr. Voigt und Dr. Weber ordneten die ſo
fortige Ueberführnng der Frau S. in die Klinik
nach Halle an.

Hornburg, 20. Mai. (Ein furchtbares Geſchick
Dem hieſigen Fleiſchermeiſter Becker ſtarben unlängſt
an Diphtheritis vier Kinder im Alter von einem
bis ſechszehn Jahren. Unmittelbar darauf ſtarb
auch die Frau, eine Wöchnerin, an Venenentzündung.
Um nun das Maß des Unglücks zu füllen, iſt heute
auch noch eine Tochter von 20 Jahren, die ihren
Dienſt in Dresden verließ, um ihren Vater in der
Not beizuſtehen, vom Tode dahingerafft worden;
zuerſt von Diphtheritis ergriffen, erkrankte ſie zuletzt
an Lungenentzündung, der ſie nun erlegen iſt.

Stendal, 19. Mai. Wieder ein Opfer des
Petroleumgießens auf Feuer Die jährige Tochter
des Arbeiters Tiedge in Weferlingen mußte nach
dem Krankenhauſe Marienberg in Helmſtedt wegen
ſchwerer Brandwunden überführt werden. Das
Kind hat Feuer anmachen wollen und hierzu Pe
troleum benutzt. Durch die zurückſchlagende Flamme
haben die Kleider des Kindes Feuer gefangen, und
ſo iſt das bedauernswerte Unglück herbeigeführt
worden, an deſſen Folgen das unvorſichtige Kind
bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe ge
ſtorben iſt.

Rosperwende. Ein heiteres Geſchichtchen ſpielte
ſich hier ab. Der nach hier verzogene Schäfer K.
hatte angeblich einen Hammel geſchlachtet und das
Fleiſch pfundweiſe an verſchiedene Leute abgegeben.
Allen hatte es auch gut geſchmeckt, nur einem hie
ſigen Junggeſellen, der die Köchin ſelbſt ſpielt, kam
die Sache nicht geheuer vor da ihm beim Oeffnen

gewieſen, wodurch in kurzer Zeit die Geſundheit 2 Topfes ein eigentümlicher Geruch entgegenkam,
Der früher angeworbenen Leute tſggrie hen wurden
Das Schickſal der im vorigen Jahre dahin gereiſten
Deutſchen ſollte die Arbeiterſchaft davon abſchrecken,
trotz der noch ſo günſtig ſcheinenden Vertragsange
bote der für die Eiſenbahngeſellſchaft tätigen Agenten
ſich von dieſen anwerben zu laſſen.

Mühlberg a. d. Elbe, 19. Mai. (Tödlicher
Sturz von der Leiter.) Jn Ausübung ſeines Be
rufes wurde der Malermeiſter Friedrich Böhler hier
von einem plötzlichen Tod ereilt. B. hatte in der
Wohnung des Brauereibeſitzers Jungnickel ninfang
reiche Malerarbeiten ausgeführt und ſtürzte, wäh
rend er damit beſchäftigt war, in der Küche die letzten
Pinſelſtriche zu ziehen, mit der Malerleiter um. Da
bei erlitt er einen Schädelbruch, der nach wenigen
Minuten den Tod des in den beſten Jahren ſteh
enden Mannes herbeiführte.

Eilenburg. (Beim Baden ertrunken.) Derkönigliche Hegemeiſter Ernſt Friedrich in Forſthaus
Wartha iſt beim Baden im Schwarzbach vermut-

Sprachlos, mit offenen Mund blickte der Rieſe
auf die kleine Frauengeſtalt hernieder, er findet
nicht gleich die Worte. Jſt das ſein geduldiges,
uachgebendes Minchen, das da vor ihm ſteht, mit
hoch auſgerichtetem Kopf, ſie erſcheint ihm plötzlich
viel größer, faſt ehrfurchtgebietend, denn die lange,
zurlickgedämmte Mutterliebe adelt und verklärt ihr
ganzes Aeußeres.

„Wa wa was, Du wollteſt mir den Ge
horſam verweigern frgte er, „Du lehnſt Dich in
offener Empörung gegen mich auf?“
Ich tue, was ich für Recht halte, Adam, iſt

die ſchlichte Antwort Frau v. Rothenfelds, „ich bliebe
gern bei Dir, da Du Felicie aber den Eintritt in
Hollen verweigerſt, ſo gehe ich auch von hier fort.

„Du läßt mich allein fragte der alte Herr,
„Du, die 40 Jahre an meiner Seite geſtanden,
Wilhelmine v. Rothenfeld, geborene Freiin von der
Oſten, das hätte ich nie für möglich gehalten.“
Es liegt eine ſchmerzliche Betonung in dem

einen Wort.
Ich hätte es auch nicht gedacht, aber Du

zwingſt mich dazu. Wie bitter ſchwer es mir fällt,
weiß nur ich, Adam. Und nun lebe mohl und
Gott vergebe Dir Deine Härte.“

Nun iſt ſie gegangen, die Tür iſt hinter ihr
zugefaällen, der alte Mann iſt allein. Eine Weile
noch ſteht er lauſchend mitten im Zimmer da, viel
leicht kommt ſie wieder. Aber alles bleibt ſtikl,
das graue Oktoberzwielicht ſchleicht über die Erde

muüten ließ. Eine Unterſuchung beſtätigte auch den
Verdacht. Der Schäfer hatte keinen Hammel, ſondern
ſeinen bisherigen treuen Wächter „Karo“ geſchlachtet,
der ihm nun unentbehrlich geworden war. Wie es
heißt, iſt die Angelegenheit zur Anzeige gebracht.

Wittſtock, 21. Mai. Heute morgen um acht
Uhr wurde im Dorfe Doſſow das 15 jährige Dienſt
mädchen eines Schlächtermeiſters von einem unbe
kannten Täter ermordet, während der Schlächter
meiſter abweſend war. Verwandte derſelben kamen
zufällig in das Haus und fanden die Leiche des
Mädchens an Händen und Füßen gefeſſelt. Jm
Wohnzimmer des Schlächtermeiſters war eine Kom
mode erbrochen worden. 2000 Mark waren geraubt
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Weida, 19. Mai. (Ein kräftiger Schweinedieb.)
Jm benachbarten Großebersdorf wurde ein Ein
wohner des Nachts aus dem Schlafe geſchreckt, da
ſeine Borſtentiere ein außergewöhnliches Gequieke

und hreitet ſich über „die Löwenhöhle“ aus. Da
ſinkt der Bewohner derſelben auf den großen Leder
ſtuühl nieder, und ſtöhnt, wie ein waidwundes
Edelwild und vergräbt den Kopf in den Händen
Und die Dämmerung wird ſtärker, die Nacht bricht
an, ſternlos und ſchwarz, wie das Leben, das vor
dem Einſamen liegt.

4. Kapitel.
Am andern Morgen in der Frühe iſt die Ba

ronin Rothenfeld abgereiſt, ohne den Gatten noch
einmal geſehen zu haben. Aber ſie hört ihn die
ganze Nacht im Schreibzimmer auf und nieder
gehen während ſie ihre Koffer packt und alles zur
weiteren Abfahrt vorbereitet. Sie muß über Gol-
dingen und Haſenpoth die Heimat verlaſſen, dann
geht es über Libau nach dem Grenzort Polangen,
3 Meilen von Memel entfernt. Sie hat keine Zeit,
ſich einen Paß aus Mitau holen zu laſſen, mit der
in Polangen ausgeſtellten Grenzkarte wird ſie
Preußen erreichen und der Eiſenbahnzug bringt ſie
nach Berlin. Von dort muß ſie nach Wien tele
graphieren, um Friedrich Johann zu benachrichtigen.
Da ſie eigenes Vermögen beſitzt, fehlt es ihr nicht
an Geld.

Als die Baronin Rothenfeld über die Granit-
ſtufen ihres ſtattlichen Heimes tritt, wendet ſie ſich
noch einmal um und ſieht das Haus an, das im
fahlen Morgengrauen faſt unheimlich maſſig er
ſcheint. Ein Schluchzen zerreißt die Bruſt der
Fortreiſenden, es iſt ein gewaltſames Losreißen
der feinſten Lebenswurzeln, aus dem Boden, der

der wohl eher Hundeflei ch als Harnmelfleiſch ver

hören ließen. Als der Bauer ein Fenſter öffnete,
um nach der Urſache zu forſchen, bemerkte er eine
Perſon, die in den Schweineſtall eingedrungen war.
Schnell ſtürzte er hinaus und fand zu ſeiner Genug
tuung, daß der Einbrecher die Flucht ergriffen hatte.
Sofort ging der Bauer daran, die Häupter ſeiner
lieben Borſtentiere zu zählen und fand zu ſeiner
Freude, daß ihm keines fehlte. Um ſo ſchmerzlicher
war dann am frühen Morgen die Entdeckung, daß
ihm jener Eindringling eines ſeiner ſtärkſten Schweine
davongetragen und an deſſen Stelle ein krankes,
ſchwaches und lahmes zurückgelaſſen hatte.

Halleyſchen Kometen.

Endlich! Er hat es nunmehr ſatt, ſich wegen
ſeines Nichterſcheinens als lächerliche Figur hinſtellen
zu laſſen. Wer denn So hören wir fragen. Der
Herr Komet, antworten wir. Er ließ ſich geſtern
abend in der Tat ſehen. Mit bloßem Auge ſogar,
d. h. wenn einer über beſonders gute Sehorgane
verfügte. Der Komet iſt alſo dal Und die Zeit,
zu der er zu ſehen iſt, dürfte nunmehr, da ſie in
die Abendſtunden fällt, auch jedermann gelegen
ſein. Alſo auf zum Kometenſchauſpiel dürfte für
die nächſtrn Abende die Loſung ſein. Der Komet
erſchien als großer, heller, runder, etwas verwaſchener
Fleck und war mit Sternen nicht zu verwechſeln.
Gegen 11 Uhr, je mehr der Komet in den unteren
Dunſtkreis der Atmoſphäre kam, fing er an zu ver
blaſſen. Kopf und Schweif waren ſelbſt durch das
Glas nicht zu unterſcheiden. Wahrſcheinlich war
der helle Fleck der Kopf des Kometen. Wenn nicht
ſo auffallend heller Mondſchein geweſen wäre, ſo
würde der Komet noch bedeutend deutlicher zu ſehen
geweſen ſein.

Nachklänge zur Kometennacht. Ebenſo einig
wie ſich die aſtronomiſchen Gelehrten darüber ſind,
daß man den ſo viel Unruhe bereitenden Schweif
ſtern in den nächſten Tagen bei klarem Wetter ziem
lich gut mit bloßem Auge wird betrachten können,
ebenſo ſo ſehr gehen ihre Meinungen darüber aus
einander, ob der Durchgang der Erde durch den
Kometenſchweif nicht noch bevorſteht, ſtatt daß er
bereits ſtattgefunden hat. Die meiſten Aſtronomen
ſind der Anſicht, daß in der Nacht vom 18. zum
19. Mai die Erde an dem Kometenſchweif vorüber,
nicht durch gegangen iſt. Aus aller Welt beſagen
die Meldungen g leichlautend, daß man jedenfalls
in jenem kritiſchen Moment nichts von dem Ko
meten geſehen hat.

Allerlei Komeken-Humor. Jn
S peragſtaltet.

Karnevalsklub. Unter Glockengeläute wurde der
Komet mit den Worten „SalemHalley kumm!“
begrüßt. „Nach erfolgtem „Zuſammenſtoß“ wurde
eine „Freiſfahrt durch das Univerſum“ und zurück
nach dem Verſammlungslokal unternommen wo
ſich die Erſchöpften von den Strapazen der Kata
ſtrophe bei einem Frühſtück erholten, das mit
„Kometenſchwanzſuppe“ anfängt und mit „Milch
ſtraßencreme“ endigt. Jn Köln herrſchte in allen
Gärten und Konzertlokalen bei Muſik und Tanz
bis zum frühen Morgen ein buntbewegtes Leben.
Die Polizeiorgane hatten, wie beim Karneval, die
Anweiſung auch bei Umzügen auf den Straßen
größte Nachſicht zu beobachten. Es ging ungemein
luſtig zu. Jn der Flora war ein ſehr amüſantes
Programm aufgeſtellt, deſſen letzter Teil lautete
„Punkt 12 Uhr Großer Krach! Zuſammenſtoß der
Erde mit dem Kometen. Weltuntergang unter

Nacht.
„Minchen,“ ſagt Baron Adam ganz laut.

Weiter nichts, aber es liegt ein großes Leid in dem
einen Wort, das bisher für ihn etwas unendlich
teures war.

Baron Schöningk der Aeltere erwartete ſeine
alte Freundin in Libau, ſie hat ihn benachrichtigt
und ihn gebeten, in die freinde Stadt zu kommen,
denn ſie hat jemand nötig, mit dem ſie ſich beſpricht.

Nun ſitzen ſie im Hotel de Rome und Schö
ningk iſt in alles eingeweiht, er billigt den Plan
und verſpricht, nach Wien zu ſchreiben, nach Hollen
hinüber zu fahren und nach dem Baron Adain
zu ſehen.

„Jch hoffe ihn zu erweichen, Minchen,“ ſagt
Schöningk, „er iſt doch ein guter Kerl trotz der
rauhen Schale, und ich kann es mir gar nicht
denken, wie er ohne Dich auskommen wird.“

„Jch auch nicht, Dietrich,“ verſetzt Frau v. Ro
thenfeld und ihre Augen ließen über.

Von Berlin geht eine Drahtnachricht nach
Wien „Mr. John Red, Wien, Kolingaſſe 56. Treffe
morgen abend ein. Deine Mutter.“

Fortſetzung folgt.

Mainz und
In erſterer Stadt leitete ihn der dortige



Palmen! 2. Teil. (Gelangt nur zur Aufführung,
falls der „Krach“ gut überſtanden.) Gemeinſchaft
liches Lied „Et hätt noch immer got gegange!“
Fortſetzung des Balles. Wieder-Eröffnungsfeier in
allen noch ſtehengebliebenen Sälen und Palmen-
häuſern der Flora.“

München und Wien. Halb München beſchloß,
den Kometen mit der vollen Maß in der Hand zu
erwarten. Wenn nun ſchon mal die ſchöne Welt
zugrunde gehen ſollte, dann ſolle doch wenigſtens
großer Rummel los ſein. Und er ging los! Auf
allen Anhöhen und auf freiem Felde waren Menſchen
verſammelt. Jm genußfrohen Wien herrſchte in
der Kometennacht eine wahre Silveſterſtimmung.
Die Vergnügunsetabliſſements, Sommergärten und
Cafehäuſer waren bis in die frühe Morgenſtunde
dicht gefüllt.

Jn Newyork bummelten viele Tauſende von
„Kometenſuchern“, die das Herannahen des Himmels
körpers und den dräuenden „Weltuntergang“ als
eine fröhliche causa bibendli anſahen und danach
handelten. Ueberall wurde ein guter Blauſäure
Cocktail verſchänkt. Auf den Straßen Newyorks
und mehrerer anderer amerikaniſchen Städte tobte
ein lärmendes Treiben, wie es ſich ſonſt nur am
Neujahrstage und an „St. Valentines“ abzuſpielen
pflegt mit Kuhglocken und „Fiſchhörnern“ (Blech
trompeten) lief jung und alt herum und verübte
allerlei mehr oder weniger harmloſen Unfug.

Vermiſchte Nachrichten.

Am Eiſenbahnzug vom Tode überraſcht wurde
wie aus Berlin gemeldet wird, der 21 Jahre alte
Musketier Oſterwind von der 4. Kompanie des 152.
Jnfanterieregiments in Marienburg. Der junge
Mann hatte zu Pfingſten 9 Tage Heimatsurlaub
bekommen und dieſen in Hannover verlebt. Auf
der Rückfahrt von Hannover erkrankte er kurz vor
Berlin. Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße wurde
er tot in einem Abteil 3. Klaſſe gefunden. Nach
dem Gutachten des Bahnarztes iſt er einem Herz
ſchlag erlegen. Seine Leiche wurde nach dem
Garniſonlazaret lin Berlin gebracht.
2 Millionen gefunden! Aus Hamburg meldet

ein Telegramm Auf der Chauſſee Hamburg Berge
dorf fanden Mittwoch zwei Arbeiter eine Brief
taſche, deren Jnhalt aus Staatspapieren im Werte
von 2 Millionen Mark beſtand. Der Verlierer iſt
unbekannt.

S S Holz Der
Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Donnerstag den 26. Mai 1910
vormittags 9 Ahr

im Waldſchlößchen zu Annaburg meiſtbietend verſteigert werden

Aus dem Schutzbezirk Kreuz, Totalität Jagen 6 10, 27 31, e49, etwa Kiefer: 176 rin Knüppel, 127 rm Reis I. Kl. Mſsoht eohnoll, wodelos uog ding vor
Durchforſtung Jagen 50, 61, 62, 63, etwa Kiefer: 9 rn
Knüppel, 746 rm Langhaufen-Reis II. Kl, 32 rm Laug-

Tödlicher Unfall beim Königaſchießen. Jn
Kriewen in der Provinz Poſen wurde beim Königs
ſchießen der 26jährige Kaufmannsſohn Staniszewskt,
der als Kontrolleur fungierte, erſchoſſen. Den
Unglücksſchuß hatte der Malermeiſter Kryſteck ab
gegeben.

Eine böſe Aeberraſchung wurde nach den
„Leipz. N. N. einem Gaſtwirt bei Göppingen zu
teil, der, um der Steuerbehörde ein Schnippchen zu
ſchlagen, im vergangenen Herbſt mehrere Fäſſer
Schnaps unter dem Stroh verſteckt hatte. Ratten
und Mäuſe hatten den Kork an den Seiten der
Fäſſer zernagt, ſodaß der ganze Jnhalt berauslief.
Der Provit, den der Wirt aus dem ſteuerfreien
Schnaps zu erzielen gehofft, war nun ſamt dem
Schnaps dahin.

Eine hartnäckige Selbſtmörderin. Jn Zabrze
ſtürzte ſich eine Frau in einem Schwermutsanfall
aus dem Fenſter hinaus. Sie blieb an einem
elektriſchen Leitungsdraht hängen und wurde in
ihre Wohnung gebracht. Dort übergoß ſie ſich mit
Petroleum und entzündete es, ſo daß ſie ſchwere
Brand wunden davontrug. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt

Tod durch Brunnengafe. Auf dem Hof des
Landwirts Mai in Königsfeld bei Wattenſcheid
(Weſtf.) waren die Knechte Butterbrot und Kubiak
in einen Brunnen geſtiegen, um Feſtſtellungen be
züglich des Waſſerſtandes zu machen. Der 15 Jahre
alte Butterbrot wollte, nachdem die Arbeiten in einem
Brunnen beendet waren, einen Meter tiefen zweiten
Brunnen unterſuchen; dabei wurde er von den unten
angeſammelten giftigen Gaſen getötet. Auch Ku
biak, der zu deſſen Rettung herbeieilen woltte, ſtarb
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

Ein unmenſchlicher Kompagniechef. Unter
den Garniſonstruppen in Uesküb herrſcht große Er
regung gegen den Major Riſa Mirſa Bey wegen
folgenden Vorfalls: Ein albaniſcher Notabler, ehe
mals ein Offizier in der türkiſchen Armee, wurde
als Rebell gefangen und zum Tode verurteilt.
Unter den zur Vollſtreckung der Hinrichtung ausge
loſten zwölf Soldaten war ein Sohn des Verur
teilten. Er bat vergebens um Enthebung dieſer
ſchrecklichen Dienſtpflicht; der Major zwang ihn, auf
den eigenen Vater zu ſchießen. Der Soldat aber
ſchoß in die Luft und wurde deswegen auf Befehl
des Majors noch an der Leiche des Vaters verhaftet.
Er erhängte ſich aus Gram und aus Angſt vor der
Strafe am Fenſterkreuz des Gefängniſſes Wie ver

grösster sSchonung der Waschei
Alleinige Fabrikanten 8

Henkel Co. Dusseldorf,

lautet, erhielt der unmenſchliche Major den Befehl,
einen Urlanb anzutreten, um Ausbrüchen der Er
bitterung der Garniſon auszuweichen

Einäſcherung feines hölzernen Gefängniſſes
Jm Gefängnis der Kohlenbergwerksgeſellſchaft „Rote
Feder“ in Eentreville im Staate Alabama ſind 36
gefangene Neger bei einer Feuersbrunſt verbrannt.
Der Brand war von einem Gefangenen angelegt
worden, der die Panik benutzen wollte, um zu ent
fliehen. Die Gefangenen waren Staatsgefangene,
die der Bergwer sgeſellſchaft für Arbeitszwecke über
laſſen worden waren. Das Gefängnis brannte voll
ſtändig nieder, da es vollſtändig aus Holz erbaut iſt.

Rieſenſtreik in den Vereinigten Staaten.
Seren Kohlenbergleute in Jllinois erklärten den

treit.

Aus aller Welt.
Frankfurt a. l. 21. Mai. Bei einem großen

Brande, der geſtern in der Paulusſtraße wütete,
wurden ungefähr 50 Perſonen, welche Hilfe leiſteten,
verwundet. Sie erlitten leichtere Brandwunden-

Metz, 21. Mai. Jn der Nacht wurde durch ein
außergewöhnlich ſtarkes Gewitter in Metz und be
ſonders im weſtlichen Lothringen großer Schaden
angerichtet. Unter anderem wurde am Schlachten
denkmal der 18. Diviſton auf der Höhe von Verne
ville ein adlergekrönter Obelisk vom Blitz getroffen
und iſt zum Teil auseinandergeborſten.

Troppanu, 21. Mai. Eine Stadt in Flammen.
Das oſtſchleſiſche Städtchen Skotscaw ſteht ſeit
ungefähr drei Stunden in Flammen. Das Feuer
kam auf dem ziemlich großen Ringplatze aus. Die
Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht bekannt.
Bisher ſtehen ungefähr 15 Häuſer in Flammen,
Die Lage iſt äußerſt gefahrdrohend. Sämtliche
Feuerwehren der Umgegend ſind in Skokscaw ein
getroffen. Von Bielitz iſt ein Extrazug mit der
ſtädtiſchen Feuerwehr und etwa 100 Mann Militär
abgegangen

Wien, 21. Mai. Furchbares Gewitter mit
Wolkenbruch. Die „Neue Fr. Pr meldet Ueber
das ganze Raabtal ging heute nacht ein furchtbares
Gewitter mit Wolkenbruch nieder. Bei dem Weizer
Elektrizitätswerke wurde eine Arbeiterbaracke mit
19 ſloweniſchen Aebeitern von der Raab mitgeriſſen.
Alle ertranken. 12 Leichen ſind geborgen worden.
Der Schaden wird auf viele Millionen geſchätzt.

e.
9

Molkereibukker
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn

1000 Stile
Tasehenspiegel gratis.

Jeder Käufer von 50 Pfennig WarehaufenReis III. Kl.

Wiesen- Verpachtung.

Die den W. Voigt'ſchen Erben
gehörige ea. 30 Morgen große

Burgwieſe
ſoll am Sonnabend den 28. Mai

nachmittags Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Aungaburg, den 23. Mai 1910.
J. A. Krüger

Donnerstag den 26. Mai
abends Uhr

ſoll die Gras-Antzung in
meinem Garten verpachtet werden.

Stephan

Perkauf.
Die auf dem Grundſtück Holz

dorferſtraße Nr. 60 befindliche,
den Voigt'ſchen Erben gehörige
Scheune ſoll zum Abbruch ver
kauft werden. Gebote nehme bis
Sonntag mittag entgegen.

Krüger, Mittelſtr. 26.

Mehrere Männer,
Frauen u. Mädchen

ſtellen für dauernde und lohnende
Beſchäftigung ein
Herzverg Narx Moschütz,

(Elſter). Armaturenfabrik.

Ein möbliertes Zimmer
zum 1. Juni zu vermieten. Aus
kunft in der Exped. d. Ztg.

Brilcets,
à Ztur. 45 Pfg., empfehle jede
Woche ab Lowre Bahnhof Anna-
burg und erbitte Beſtellung durch
Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

auch der seit 84 Jahren weitbekannten

Herren Fahrräder
mit Doppelglockenlager, zum Preiſe von

Mr. I Nr. II Me, IIIMk. 70. Mk. 75. Mk. 80.
Damen Fahrräder

Fierhten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fühe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salb efrei von schädl. Bestandteil. Dose M. I, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Faälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Roggen, Weizen u. Hafer
kann ich noch zu guten Preiſen in
folge günſtigen Abſchluſſes gebrau
chen. Da der Kurs der fruchtbaren
Witterung wegen a ne rück
wärts gegangen iſt, ſo mache ich
meine werten Kunden
darauf aufmerkſam
Adolf Weicholt, Prettin.

Jed. Freitag Vorm. Bhf. Annaburg.

beſonders

mit SDoppelgtocenoge zum Preiſe von

l Na II Man II75. Mk. SO. Mk. S. Mk.
in guter Qualität mit 1 Jahr Garantie.

Komplett mit Schutzblech, Bremſe, Werkzengtaſche, Luft
pumpe und Schlüſſel.

Auf Gummi bei Nr. 1 Jahr, Nr. 2 und 3 ein Jahr Ga
rantie Continental- oder Exrelſior-Puenmatik.

Sr Einkoeh Apparate
t v i a ück 5.40 k.Hehe gohetf e gehe Athſe Herget S 133

Gläsen in jeder Form und Größe, aus geblaſenem
Kryſtallglas, ſehr haltbar.
Waſchmaſchinen u. Bade-Apparate.

Leiterwagen in verſchiedenen Größen.
Alles laut Original-Preisliſte.

Wälhelm Gralal., Annaburg.

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

ausser gemahl. und Würfelzucker
erhält einen solchen, so lange der

Vorrat reicht, gratis.
Richarcil Selbmn an
Chocoladen- Fabrik Niederlage

Torgauerstrasse 29.

Die Einzige
beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech

ten, Bütchen, Geſitchlsröte c.
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Zerginann Co., Badebeul
à Stück 50 Pf. bei O. Schwan

Gerste,
ruſſ. à Ztr. Mk. 6.00 bei größeren
Poſten ab Kahn offeriere durch gün
ſtigen Einkauf ſehr billig und er
bitle Beſtellungen durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

„Gotthold Brikets

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen

empfiehlte E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Visitenkarten
ertigt ſchnell und ſauberf n Steinbeiss, Buchdruckerei.



Vermögens- Bilanz
am 31. Dezember 1909.

Activa: Passiva:59 vKaſſenbeſtand 4894 37 Geſchäftsguthaben 520
Debitoren: Kreditoren:Guthaben in lanfender Schuld für Spar-Ein
Rechnung beiGenoſſen 97275 10 lagen 111305 36

Guthaben für Darlehen 439 98 Schuld in laufend Rech
Guthaben bei der Ge nung an Genoſſen 15502 89
noſſenſchaftsbank 22532 86Reſervefonds-Konto 1264 73

Guthaben für eigene Betriebsrücklage-Konto 635 05
Geſchäftsanteile e Gewinn und Verluſt
Mobiliar- und Utenſi Kontor 497 38
lien-Konto 117Waren-Kouto S 603 50

Effekten-Konto 27260
Summe der Aktiva 120725 Summe der Paſſiva 12972541

Mitglieder Bewegung
Zahl der Genoſſen am 1. Jannar 1909 111.
Zugang 2. Abgang:
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1909 143.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 2. und die Haftſummen um Mk. 400. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:
Mk. 98 090,

Annaburg, den 18. Mai 1910.Ländliche 5par- n. Darlehnskaſſe Annaburg e h MatjesHeringe
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. S 9 STanzinterriedt h. Rialltakartofeln.

n S im Hotel „Waldſchlößchen“ in Annaburg. O J. d. Kollmigs Sohn.S Einer geehrten Einwohnerſchaft, ſowie meinen früheren n 88 onn.
ralen un a en S Schülern von Annaburg und Umgegend die ergebene Anzeige, S Tc Weg u v. a e on c Friſche Land-Butter
z 5 nfür leichte und dauernde Arbeit ſpſort geſucht. S a en s abends im o geta. J Nhecen gen

7 E.Anngburger Steingutfahrit. Kurſus für Tanz und Anſtandeleſre Cyil Salpeter
tö rde. Dame d denken, eine e7 2 de e e en e v 9 habe von friſcher Sendung noch

W. A. Manick, Ahrmacher, S r r zu melden. Auf Wunſch S n e es et en tg. Jeßen, Schöt e hen eteleng aeaenſehend, geht O et e rieb za ber
Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchtblatt,

Büro-, Kuckuks-, Nipp- und
Schreibtisch-Uhren.

9 Weitgehendſte Garantie Hilligſte Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

3 mit Ausſchluß von Weckern.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Fi n uter Ret:
Nehmt nur

„O2zomtt“
(Prof. Giessler's Patent)

das moderne Waschmittol

Es macht die Wäsche blendend weiss

S.

Ges. geseh.

e e

Zur gefälligen Beachtung
Wir erinnern daran dass für die nächste Zeit auf

Thomasmenhl
folgende Extra -Vergütungen gewährt werden

Für Lieferungen
in der 2. Hälfte April Mk. 10.00 per 10000 kg
im Monat Mai 7.50v e gnni 5.00 vBedingung ist, dass Abrutfe für April nnd Mai

bis zum 25. des betreffenden Lieferungsmonats
und für Juni bis zum 20. Juni eingehen.

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und ſiefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

Schutzmarken und Gehaltsangabe versehen.

ThomasphosphatW. Fabriken
G. m. H. Berlin W. 35.

Wegen Offerte wende man an die bekannten Verkaufs-
stellen oder direkt an die vorgenannte Eirma.

S

Calan N. L. B. Werner,
c Tanz und Balletmeiſter.
S gegegggggggngggggggggag

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeißß, Buchdruckerei.

wollene und baumwollrne Monſſeline,

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,
wollene und baumwollene Strümpfe,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
o Handſchuhe, Korſetts,

Knaben Baretts e Südweſter s Kinder Häubchen,
Weisse und bunte Damen-, Herren- und Kinder-Hemen,

Weisse un dunte Damen- und Kinderschürzen,

Gardinen, Bettzeuge, Jnletts, Bettdecken, Hand
und Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Kunaben-Waſch-Anzüge,
Sonnen und Regenschirme.
Sebaſtian Schimmeyer, Annahurg.

G e

See

S
Kleiderstoſſe ſhuazu. farbin

Zephir, Kattune, Ginghams, Hlandrucks, Alpakka,

Kollerjacken es Bluſen Unterröcke,

Sport-Chemisetts, Helgoländer Kopftücher, e

III
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Dheleen Handwagen,

Harken, Senſenbäume,
Getreidezeuge,

Huchenſchieber ſowie ſämtl.
Holzwaren

empfiehlt
Ernst Iinke.

Einige Meter trockenes Scheit
holz hat noch abzugeben D. 0.

Friſch eingetroſſen:

Adolf Weicholt, Prettiu.
S Spielkartenempfiehlt Herm. Steinbeiß.

Kämtliohe Sattler- un

Polster- Arbeiten

werden ſauber und billigſt ver
fertigt von

Otto Linke,
Mittelſtraße.

Sonnabend Nacht e
Uhr verſtarb nach kurzem

Krankenlager e
S Frau verw.

Clara Amhaus
geb. Hurke

S im Alter von 74 Jahren.
Die Beerdigung findet am

Dienstag nachm. 3 Uhr ſtatt.
Um ſtille Teilnahme bitten

die trauernden Hinter-
bliebenen.

Annäburg, d. 22. Mai 1910. e

Warnung
Jn meinem Garten in der Nähe

von Förſters Mühle habe Fuß
angeln gelegt und warne hier-
mit vor dem Betreten desſelben.

Wilhelm Ziehe-
große Unbekannte, welchererO einen mir gehörigen Theer-

keſſel in Gebrauch hat, wird er
ſucht, denſelben nunmehr ſofort
abzuliefern

Fr. Albrecht,
Dachdeckermſtr.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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